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Mgenteitte

Organ fcer fdjtoei$ertfdjen Armee.

xxix. 3a1j«aattg.

Per %tt)mti]. Pilttar{titf(tjnft XLIX. «Sajjraang.

SSafel. 29. £>ecem&et 1883. !¥r. 59.
(Srfcfjeint itt W3djentitd)en Stummern. ©er Sßreiä «per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij _r. 4.

©ie äSBefteUungen werben bireft an „genni Sdttoobe, üerlagibu^^anMung in Safel" obrefftrt, ber Betrag Wirb bei ben

autätoartiaen «Abonnenten burefj 9tad)nal)me erhoben. 3tn 3lu3lanbe nebmen aüe 33udjr)anblungen SefteUungen an.
«Berantröortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©Ig ger.

3nJ)aItj ärotlttärtfdjer Serldjt anS Um beutfdjen Steige» — $« .rruWenjufaramenaiifj Ut IV. 2lrraee=5)hitfUm
1883*. (gortfejjung unb ©d)tuß.) — •Sfbgenoffenfdjaft: ©fe «üanbenffdjäbfgung beim Sruppenjufammenjug ber IV. ©ipijion. S9e*

jafjfun-g für gubtlelftungen. Ueber tnutt)i»tfl(ge SWißbanblung »on SKilftär«. — ©pred)faal: ©ttofbttungen.

«ötüittarifdjer »eri^t on§ bem beuten Sfridje.

Berlin, ben 22. SDejbr. 1883.

(Stine roidjtige, bte -jtommanbooerljältniffe unb bie

gunfftionen bet ©tabSoffigiere ber Infanterie nen»

regeltnbe taifetliäje Berfügung ift oor einiger 3e'-
erlafffen roorben. ©tefelbe betrifft bie Stellung
ber Oberftlieutenantä ber 3>nf an terie.
SBäbjtenb bei ber Äanatterie unb 2-ltttttetie beä

beutffdjen £eeteä galjitetdje Oberftlieutenantä fid)

tn Regiments'«Kommanbeurftellungen befinben, ift
bieg bei ber SnfanterU nidjt ber gaE unb führten
bie «CDbetftlieutenantä bort an 8 Satjre Jana, ©tt*

taifloone, roäbrenb ifjre gleidjalterigen unb jüngeren
Äairaeraben ber anberen SBaffen fxd) bereitä längft
in [föegimentä-ÄommanbeurfteUungen befanben.

gerneet brauchte man bisher oon bet <5ttetd)ung bet

aJcai-jotädjatge bei ber Snfanterie biä jur «Bataiüonä«

-ftomtmanbeurftellung etwa 4 3aljte, roobuta) unbe«

bingtt einige Sialjre beä ttjatfräftigften ©djaffeng ttn

äußeeren SDienft ber Struppe metjt ober roeniger

»otetmttjalten blieben. TOit bet neuen Berfügung
roirb) nunmetjr bie BataiUong«J?ommanbeurfteHung
im SBlHgemeinen nad) 2 big 3 3at)ren beg Ueber»

ganggä alä übergätjliger ober aggregirter Wa[ox oon
ben <t©tabäofftgieren erreicht roerben unb roerben bte

Obertftlieutenantä bet Snfanterie °ie Bertretung
bet ; aftegimentg'Äommanbeute im gegebenen gaU
ttbetenebmen unb alä etatämäßige ©tabäoffigtere
fungitireu. SDie neue Maßregel fdjließt ferner ben

Bort(tlj<:il in fid), bafj im -Rriegäfatt bie Oberft*
lieuttenantg nidjt roie biäljer itjre Bataillone oer«1

liereen, fonbern im Äommanbo berfelben lein SBedjfel

eintritt.
SBiknn fortbauernb mit großer Beiiimtnttjeit oon

oerfajiebenen Seiten erflärt roirb, bafj eine 93 er «•

meljfjrung ber 2lrt illerie gep lant roerbe,

um ifiren -Jtriegäbeftanb mit bemfentgen anberer
©roßmädjte auf gleiten guß gu bringen, fo tft
biefe 3Jielbung nia)t abfolut gutreffenb. (Sine 93er-

meljrung ber Artillerie, inäbefonbere in Begietjung
auf bie ©efammtgafjl bet ©efdjüfcc, roie fte al§ be«

xtxnßtbenb angefünbet roitb, ift nidjt in'ä 2-tuge

gefaßt roorben. SDagegen ift in gadjtreifen fdjon
lange eine qualitatioe ober organtfatorifdje «Bors

fetjrung alä notfjroenbig erflärt roorben. SDie im
grieben auä oier ©efdjüfeen beftebenbe gelbbatterie
Ijat nur etroa 40 bferbe jur Berfügung. roäbrenb
fie gu .ßriegggeiten beren 160. bebatf. (Ja ift bieg
ein gu großeä SKißoerljältniß, roeldjem man in ben

betreffenben Greifen baljin abgutjelfer. roünfdjt, bag
bie Satterie auä) im grieben fedjg ©efdjüfce fü^rt.
2Iußerbem müßte bet 5ßfetbebeftanb roefentlidj erljöljt
roerben, rooburdj bie Ätieggfotmation fetjr erleidjtert
roürbe. SDarauä roürbe aua) ber BortljetI entfteljen,
baß bte Slrtillerie eine größere Slngatjt oon Unter««

offigieren erhielte. Uebrigenä fie^t man bie 9teu»

bilbung non 40 Batterien bei ber Bermetjrung ber
Slrmeefabreg oor metjreren Sauren nidjt alg etne

quautitatioe Berme^rung beg 2trtiHeriebeftanbeg an,
fonbern gibt fie nur auä für eine ©rroeiterung ber

griebenäformation, roelaje gur fdjneHen Borberettung
ber .Kriegäformation beizutragen berufen ift. 68
oerlautet, baß bie -ipeereäoerroaltung jefct meljr alä
früher geneigt ift, auf organifatorifdjeBeränberungen
in obenerroätjnter SBeife eingugeljen. SBeftimmte

älbfidjten ober Borfdjläge liegen nodj nidjt oor,
roenigftenä finb ben Bunbeäftaaten nod; feine WIU
Teilungen hierüber gugegangen.

Unauägefefct finb neue Betfudje 6eljuf8 @r*
leidjterung unb älbänberung beä 3n*
fanter t e«@epäcf 8 im ©ange. ©aä j?rieg8«
gepätf beä Snfanteriften, auägenommen bie ©adjen,
roelaje ber 3Jcann bireft auf bem Setbe trägt, rotegt
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 22. Dezbr. 1883.

Eime wichtige, die Kommandoverhältnisse und die

Funkktionen der Stabsoffiziere der Infanterie neu-
regettnde kaiserliche Verfügung ist vor einig« Zeit
erlassfen worden. Dieselbe betrifft die Stellung
der Oberstlieutenants der Infanterie.
Wählend bei der Kavallerie und Artillerie des

deutsschen Heeres zahlreiche Oberstlieutenants stch

in Megiments'Kommandeurstellungen befinden, ist

dies bei der Infanterie nicht der Fall und führten
die Oberstlieutenants dort an 8 Jahre lang Bu-
tailloone, mährend ihre gleichalterigen und jüngeren
Karmeraden der anderen Waffen stch bereits längst
in ^Regiments«Kommandeurstellungen befanden.

Fermer brauchte man bisher von der Erreichung der

Maj^orscharge bei der Infanterie bis zur Bataillons-
Komimandeurstellung etwa 4 Jahre, wodurch unbe»

dingtzt einige Jahre des thatkräftigsten Schaffens im

aufzerren Dienst der Truppe mehr oder weniger
vorevnthalten blieben. Mit der neuen Verfügung
wird) nunmehr die Bataillons-Kommandeurstellung
im Mllgemeinen nach 2 bis 3 Jahren des Ueber-

ganggs als überzähliger oder aggregirter Major von
den Stabsoffizieren erreicht werden und merden die

Oberrstlieutenants der Infanterie die Vertretung
der > Regiments'Kommandeure im gegebenen Fall
überrnehmen und als etatmäßige Stabsoffiziere
fungieren. Die neue Maßregel schließt ferner den

VortltlM in sich, daß im Kriegsfall die Oberstlieut

tenants nicht wie bisher ihre Bataillone
Verlierern, sondern im Kommando derselben kein Wechsel

eintxicttt.
Wüenn fortdauernd mit großer Bestimmtheit von

verschchiedenen Seiten erklärt mird, daß eine V er «

mehhrung der Artillerie gep lant werde,

um ihren Kriegsbestand mit demjenigen anderer
Großmächte auf gleichen Fuß zu bringen, so ist
diese Meldung nicht absolut zutreffend. Eine Ver >

mehrung der Artillerie, insbesondere in Beziehung
ans die Gesammtzahl der Geschütze, wie ste als
bevorstehend angekündet wird, ist nicht in's Auge
gesaßt morden. Dagegen ist in Fachkreisen fchon

lange eine qualitative oder organisatorische
Vorkehrung als nothwendig erklärt morden. Die im
Frieden aus vier Geschützen bestehende Feldbatterie
hat nur etwa 40 Pferde zur Verfügung, während
sie zu Kriegszeiten deren 160 bedarf. Es ist dies
ein zu großes Mißverhältniß, welchem man in den

betreffenden Kreisen dahin abzuhelfen wünscht, daß
die Batterie auch im Frieden sechs Geschütze führt.
Außerdem müßte der Pferdebeftand wesentlich erhöht
werden, wodurch die Kriegsformation sehr erleichtert
würde. Daraus würde auch der Vortheil entstehen,
daß die Artillerie eine größere Anzahl von
Unteroffizieren erhielte. Uebrigens steht man die

Neubildung von 40 Batterien bei der Vermehrung der
Armeekadres vor mehreren Jahren nicht als eine

quantitative Vermehrung des Artilleriebestandes an,
sondern gibt sie nur aus für eine Erweiterung der

Friedensformation, welche zur schnellen Vorbereitung
der Kriegssormation beizutragen berufen ist. Es
verlautet, daß die Heeresverwaltung jetzt mehr als
früher geneigt ist, auf organisatorische Veränderungen
in obenerwähnter Weise einzugehen. Bestimmte
Absichten oder Vorschläge liegen noch nicht vor,
wenigstens sind den Bundesstaaten noch keine

Mittheilungen hierüber zugegangen.
Unausgesetzt sind neue Versuche behufs

Erleichterung und Abänderung des
Infanterie-Gepäcks im Gange. Das Kriegsgepäck

des Infanteristen, ausgenommen die Sachen,
welche der Mann direkt auf dem Leibe trägt, wiegt
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runb 33 Äilo ober 66 alte $funb. £u ©unften
einer tjöijeren Slngafjl Batronen unb einer größeren
alä Dreitägigen eifernen Station ift man befirebt,
biefeg an unb für fia) fdjroere ©epäcf gu erleichtern.
SDer Stornifter roiegt fomplett gepadt 10y4 Äilo
unb fonnte berfelbe, oljne bie bem Äörper gut an«

gepaßte gorm gu anbern, feljr rooljl oerfleinert
roerben. Slug bem Stornifter fönnen bie oerfdjie«
benen Bürften fjerauägelaffen roerben, ba bie Seute

einer Äorporalfä)aft rooljl in ber Sage finb fia)

mit Bürften auäguljelfeu, unb nur eine ©ajmuk-
bürfte unb ein fleinet abet ftärfer Binf-l &üm ^-l-f5

tragen ber Stiefelfdjmiere erfdjeinen notfjroenbig.
SDer Slnfidjt, baß bie 9ceferüe«©ot)len gleictjfaüä in

SBegfall fommen fönnten, roeldje oon einigen ©eiten

aufgefteüt roirb, oermögen roir unä in fetner SBeife

angufctjließen, ba bie Äriegäetfatjrung auf üftidjtä

lebhafter alä ein gut auäretajenbeä ©djufjroetf beä

©olbaten fjinroeiät, bagegeit formte oieüeiajt bei

genügenber ©olibität baä groeite tyaax ©tiefel
letajter tjergefteüt roerben. SDaä ©eroidjt beä ge«

padten Stornifterä ließe fidj auf biefe SBeife rooljl
auf 8 Äilo rebugiren. ©in gang roefentlicfjer Bor»

tljeil läge barin, ben _)elm, roelajer 830 ©ramm
roiegt, leidjter gu geftalten. Sn btx Sttjat tjört man
oon einem Borfdjlag, ber bereitä in einer unferer
renommirteften SBetfftätten gur Sluäfüljrung gelangt
ift, nämlidj ben Slbler oermittelft einer Breßoor«
ridjtung auf ben Seberfopf bes §elmä berartig gu

fjeften, baß bie big je^t gur Befeftigung beä Slblerä

notljroenbigen, feljr unpraftifdjen unb häufig ben

«Äopf bura) SDrud belaftigenben ©djrauben toeg«

fallen. SDer SlDler felbft roirb auä bünnftem Bleu)

belteljen, roelajeä jebergeit mit Seidjtigfeit broticirt
roerben fann. SDie ©ctjuppenfetttn foüen gleidjfattä
fortfaüen uub ein einfacher ©turmriemen ibre Steüe
erjeijen. Um beim äRarfa) eine beffere Bentilation
unter bem §elm alä biätjer gu fdjaffen, t)at man
an bem runbeti Slbeil, auf bem bie §elmfpifee fitjt,
einen ©djieber mit Änopf angebradjt, ber je naa)

Bebarf unb SBitterung geöffnet roetben fann. Sie
Ceffnung beträgt ca. 3—4 cm, SDiefer neue §elm
roiegt nur 600 ©ramm, alfo 230 ©ramm roeniger
aU ber jefct gebräudjlidje. SDem 'iDtantel einen

Uebergug im geroüten .guftanbe gu geben erfdjeint
roeniger praftifa); er oergrößert baä ©epäcf unb

feine ^roecfmäßigfeit ift al§ Unterlage im Bioouaf
minDeftenä groeifeltjaft. SDer feft unb gut geroüte
Hantel roirb felbft bei ftärfftem Stegen niajt bura)
unb bura) naß, unb man foüte Ujn, roenn man
boa) einmal etroaä SBafferbidjteä tjaben roiü, mit
ber galfenburgifdjen Waffe tränten, bie fia) bereitä
beim 4. Slrmeeforpä beroäfjrt Ijat. ÜJctdjt minber
empfiefjlt eä fidj, bie Beinfleiber, roenigftenä im
unteren Stljeil, roafferbidjt IjergufteUen, ba ber Wann
bura) SBaffer, ©ajnee, Stegen unb oorneljmlicJj burdj
naffeä Äom unb ©raä regelmäßig biä gum Änie
naß roirb, uno buva) bie ©rtaltung biefeä Körper»
tljeilä in erfter Sinie ber Äeim gu oielen Äranf»
Reiten gelegt roirb.

(Sä roirb ferner bie grage, ob bie gange Slrmee

mit fajroargem Sebergeug anftatt beä roeißen auä*

gerüftet roerben foü, lebljaft erörtert. Ueber bie

gum grüfjjaljr 1884 in Sluäfidjt genommenen

Struppenbiälofationen foüen in fürgefter

grift roeitere BuDlifationen über nodj umfangreis
djere ÜJJaßnatjmen in biefer Begietjung beoorftetjen,
beren Sluäfüljrung fpäteftenä am 1. Oftober 1884
beenbet fein foü. 9tadj bem roaä über biefe SDiä«

Iofattonen oerlautet, roirb baä 1. Slrmeeforpä, gu bem

fefet noa) groei ÄaoaUerieregimenter (10. SDragoner
unb 4. Ulanen) treten, auf Oftpreußen unb SDangig

gujammengebrängt fein, roäljrenb ber ©djroerpuntt
beä 2. Äorpä nadj Bromberg unb Sttjorn oerlegt
roirb. SDem entfpreajenb biälogirt baä in ©raubeng
garnifonirenbe 44. Snfanterieregiment naa) ©olbau,
Ortelsburg unb Ofterobe. SDie biätjer oom 1. Str«

meeforpä belegten ©täbte Äulm unb ©raubeng
roerben oon S_ruppenüjeilen beä 2. Äorpä, unb

groar erftereä oom pommer'fdjen Sägerbataiüon
Str. 2, le&tereä oom pommer'fdjen Snfanterieregi»
ment ?cr. 42 begogeu. SDie auä bem ©Ifaß ijeran«

gegogenen oftpreußifdjen unb pommer'fdjen 9iegi«
menter (42, 45, 10. SDragoner, 4. Ulanen) roerben

bura) Struppentljeile auä ben roeftlidjen Brooingen
erfetjt. (Sin ätjnlidjeä Berjdjieben oon Struppen
an bie ruffifdje ©renge erfolgt in Bofen unb

©djlefien.
SDer Sl u ä b a u ber g e ft u n g B o f e n gu einer

geftung erften 9tangeä ift nafjegu beenbet. (Sä

fjanbelt fia) nur noa) um bie Sluärüftung ber

SBoljnräumlidjfeiten. S>robl\ gortä umgeben tn
einem Umfange oon etroa 30 Ätlometern bte eigent»

lidje ©tabt; biefelben finb fo roeit oon ber Äern»
befeftigung entfernt, baß bei einer Befdjießung ber

gortä bie ©tabt nidjt oon ben feinblidjen ©efdjof*
fen erreidjt roerben fann. Srofjbem ift bie

©ntfernung ber gortä untereinanber nnb oon ber

©tabt-(Snceinte fo bemeffen, baß eine gegenfeitige

Unterftüfcung bura) Strtiüeriefeuer geroätjrleiftet ift.
©inen ä^nlidjen ©rroeiterungäbau erfätjrt gur ,3ett
bie nidjt entfernt liegenbe ruffifdje geftung Äorono,
roeldje beu ©ingang auf ruffifdjeä ©ebiet auä ber

Scidjtung oon Äönigsberg nadj BMIna bedenb, gu«

gleidj alä Offenfio«©tü&punft ber 9tuffen oon
Sittjauen auä gegen Oftpreußen bient.

SDie ©rengbefeftigungä«Slnlagen in ben dleidjä*
lanben finb oor Äurgern bura) ben Äriegäminifter,
©eneral oon Bronfart, unb ben ©eneral.Quartier«
meifter, ©rafen Don SBalberfee, infpigirt unb ba=

rüber bem Äaifer Beriajt erftattet roorben. «Die

Slnlage einer Slngaljl neuer gortä bei ©traßburg
foü in Borja)lag gebradjt fein, ©benfo Ijat gelb«

marfdjaü Wollte im Saufe biefeä ^arjreä bie Be«

feftigungen ber Oftgrenge beftdjtigt.
Sdj fann nidjt unterlaffen, gum ©djluß auf bie

politif dj -militärif dje Bebeutung ber
Steife beä Äronptingen beä beutfdjen
Dteidjeä naa) Spanien ijinguroeifen. S-beii»
faüä ijat granfreia) bamit eine etroaige möglidje
Slüiang roeniger. Sy.
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rund 33 Kilo oder 66 alte Pfund. Zu Gunsten
einer höheren Anzahl Patronen und einer größeren
als dreitägigen eisernen Ration ist man bestrebt,

dieses an und für sich schwere Gepäck zu erleichtern.
Der Tornister wiegt komplett gepackt 10'/z Kilo
und könnte derselbe, ohne die dem Körper gut
angepaßte Form zu ändern, sehr wohl verkleinert
merden. Aus dem Tornister können die verschie-

denen Bürsten herausgelassen werden, da die Leute

einer Korporalschaft wohl in der Lage sind sich

mit Bürsten auszuhelfen, und nur eine Schmutz,
bürste und ein kleiner aber starker Pinsel zum Auf»
tragen der Stiefelschmiere erscheinen nothwendig.
Der Ansicht, daß die Reserve-Sohlen gleichfalls in

Wegfall kommen könnten, welche von einigen Seiten

aufgestellt mird, vermögen wir uns in keiner Weise

anzuschließen, da die Kriegserfahrung auf Nichts
lebhafter als ein gut ausreichendes Schuhwerk des

Soldaten hinweist, dagegen könnte vielleicht bei

genügender Solidität das zweite Paar Stiefel
leichter hergestellt merden. Das Gewicht des

gepackten Tornisters ließe sich auf diese Weise mohl
auf 8 Kilo reduziren. Ein ganz wesentlicher Vortheil

läge darin, den Helm, welcher 830 Gramm
wiegt, leichter zu gestalten. In der That hört man
von einem Vorschlag, der bereits in einer unserer

renommirtesten Werkstätten zur Ausführung gelangt
ist, nämlich den Adler vermittelst einer Preßvor-
richtung auf den Lederkopf des Helms derartig zu

heften, daß die bis jetzt zur Befestigung des Adlers
nothwendigen, sehr unpraktischen und häufig den

Kopf durch Druck belästigenden Schrauben
wegsallen. Der Adler selbst wird aus dünnstem Blech

bestehen, welches jederzeit mit Leichtigkeit broncirt
werden kann. Die Schuppenketten sollen gleichfalls
fortfallen und ein einfacher Sturmriemen ihre Stelle
ersetzen. Um beim Marsch eine bessere Ventilation
unter dem Helm als bisher zu schaffen, hat man
an dem runden Theil, auf dem die Helmspitze sitzt,

einen Schieber mit Knopf angebracht, der je nach

Bedarf und Witterung geöffnet werden kann. Die
Oeffnung beträgt ca. 3—4 orn. Dieser neue Helm
wiegt nnr 600 Gramm, also 230 Gramm weniger
als der jetzt gebräuchliche. Dem Mantel einen

Ueberzng im gerollten Zustande zu geben erscheint

weniger praktisch; er vergrößert das Gepäck und

seine Zweckmäßigkeit ist als Unterlage im Bivouak
mindestens zweifelhaft. Der fest und gut gerollte
Mantel wird selbst bei stärkstem Regen nicht durch
und durch naß, und man sollte ihn, wenn man
doch einmal etwas Wasserdichtes haben will, mit
der Falkenburgischen Masse tränken, die sich bereits
beim 4. Armeekorps bewährt hat. Nicht minder
empfiehlt es sich, die Beinkleider, wenigstens im
unteren Theil, wasserdicht herzustellen, da der Mann
durch Wasser, Schnee, Regen und vornehmlich durch

nasses Korn und Gras regelmäßig bis zum Knie
naß wird, und durch die Erkältung dieses Körpertheils

in erster Linie der Keim zu vielen Krankheiten

gelegt wird.
Es wird ferner die Frage, ob die ganze Armee

mit schwarzem Lederzeug anstatt des weißen aus¬

gerüstet werden soll, lebhaft erörtert. Ueber die

zum Frühjahr 1884 in Aussicht genommenen

Truppe ndislokationen sollen in kürzester

Frist weitere Publikationen über noch umfangreichere

Maßnahmen in dieser Beziehung bevorstehen,

deren Ausführung spätestens am 1. Oktober 1884
beendet sein soll. Nach dem was über diese

Dislokationen oerlautet, wird das 1. Armeekorps, zu dem

jetzt noch zwei Kavallerieregimenter (10. Dragoner
und 4. Ulanen) treten, auf Ostpreußen und Danzig
zusammengedrängt sein, während der Schwerpunkt
des 2, Korps nach Bromberg und Thorn verlegt
mird. Dem entsprechend dislozirt das in Graudenz
garnisonirende 44. Infanterieregiment nach Soldau,
Ottelsburg und Osterode. Die bisher vom 1.

Armeekorps belegten Städte Kulm und Graudenz
werden von Truppentheilen des 2. Korps, und

zwar ersteres vom pommer'schen Jägerbataillon
Nr. 2, letzteres vom pommer'schen Infanterieregiment

Nr. 42 bezogen. Die aus dem Elsaß
herangezogenen ostpreußischen und pommer'schen
Regimenter (42, 45, 10. Dragoner, 4. Ulanen) werden

durch Truppentheile aus den westlichen Provinzen
ersetzt. Ein ähnliches Verschieben von Truppen
an dis russische Grenze erfolgt in Posen und

Schlesien.
Der Ausbau der Festung Posen zu einer

Festung ersten Ranges ist nahezu beendet. Es
handelt sich nur noch um die Ausrüstung der

Wohnräumlichkeiten. Zwölf Forts umgeben in
einem Umfange von etwa 30 Kilometern die eigentliche

Stadt; dieselben sind so weit von der Kern»
befestigung entfernt, daß bei einer Beschießung der

Forts die Stadt nicht von den feindlichen Geschossen

erreicht werden kann. Trotzdem ist die

Entfernung der Forts untereinander und von der

Stadt Enceinte so bemessen, daß eine gegenseitige

Unterstützung durch Artilleriefeuer gewährleistet ist.
Einen ähnlichen Erweiterungsbau erfährt zur Zeil
die nicht entfernt liegende russische Festung Kowno,
melche den Eingang auf russisches Gebiet aus der

Richtung von Königsberg nach Wilna deckend,

zugleich als Offensiv - Stützpunkt der Russen von
Lithauen aus gegen Ostpreußen dient.

Die Grenzbefestigungs-Anlagen in den Reichs»
landen sind vor Kurzem durch den Kriegsminister,
General von Bronsart, und den General Quartiermeister,

Grafen von Waldersee, inspizirt und
darüber dem Kaiser Bericht erstattet worden. Die
Anlage einer Anzahl neuer Forts bei Straßburg
soll in Vorschlag gebracht sein. Ebenso hat Feld-
marschall Moltke im Laufe dieses Jahres die

Befestigungen der Ostgrenze besichtigt.

Ich kann nicht unterlassen, zum Schluß auf die

politisch-militärische Bedeutung der
Reise des Kronprinzen des deutschen
Reiches nach Spanien hinzuweisen. Jedenfalls

hat Frankreich damit eine etwaige mögliche

Allianz weniger. S?.
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